
Beilage zum Caunusbofen (Romburger Tageblatt). fl 1915.
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Kavallerie auf Worposten in Wusstsch- Uofen.
sehen hier eine Kavallerie -Patrouille auf Vorposten in Russisch. Polen aus dem Sattel schießend, wobei sie die

#1 , die beim Schießen hindern , in die Erde gesteckt hat . — Vermöge ihrer Schnelligkeit vorzüglich zum
flärungs- und Sicherheitsdienst befähigt , ist die Kavallerie gewisserniaßen das Auge der Armee . Um sie zu den
Aufklärungsdienst an sie herantretenden Gefechtsaufgaben noch mehr zu befähigen, ist sie neben der blanken
(Säbel . Lanze) auch mit einer weittragenden Feuerwaffe (Karabiner ) ausgerüstet . Bisher war es üblich,

die Kavallerie zu Pferde überhaupt kein Feuergefecht führt , in diesem Kriege ist jedoch damit , wie mit
KhH" anderen , gebrochen worden — in diesem Kriege hat die Kavallerie in allen Gefechtsformen mitgewirkt.
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Der erüe weibliche Militärarzt i» Deutschland.
« <m der preußischen Heeresverwaltung ist jetzt zum ersten Male eine
Frau alS LazareUa zt emgestelli; es ist die Frau vr . meä. E. Reinike
di- als Stationsarzt in einem rheinischen Reservelazarett seit kurzem
tätig ist. Als o.che ist sie natürlich lorgesetzle der Mannschaften die
ihr d e mililärischenEhrenbezeugungen erweisen müssen Es ist mit
Freuden zu begrüßen, daß sich auch die deutschen Ärztinnen nunmehrdem Dienste des Vaterlandes widmen und widmen können.

Guglische Maschinengewehream Yserüaual.
Dos Gebiet an der Äser, das von unzäh igen Kanälen durchzogen und zum Teil von den Eng!
durch abcrichweniniungcnunwegiam gemacht worden ist, kann von den schwachen etil
kirüsten vorläufig noch ganz gut verteidigt werden. Die Deutschen werde» schon wissen mlV
Wegen sie iiuchd.ese i!erteidigungsmatzregelnüi erwinden tön eit. Wir sehen aus uusereil
eine englische Maschinengewehr-Abteilung an den Ufern eines der Kanäle an der Äser emg»

Krau Dr. Elisabeth Karenz
Der Kaiser und König Franz
Josef hat dem Sohne des be¬
kannten Wiener Orthopäden
Adolf Lorenz, dem Chirurgen
l)r. Albert Lorenz, das Ritter¬
kreuz des Franz Josef-Ordens
und seiner 24 fahrigen Gattin
Elisabeth das goldene Ver-
dienstlreuz n,it Krone am
Bande und die Tapferkeits¬
medaille für vorzügliche und
aufopfernde Dienstleistungen
vor dem Feinde verliehen.Frau
Elisabeth Lorenz ist ihrem
Gatten als Assistentin auf den
südlichen, dann auf den nörd¬
lichen Kriegsschauplatz gefolgt.
Sie war außerdem als Auto¬
mobilführerin tätig . Als ihr
Gatte an Lungenentzündung
erkrankte, transportierte sieihn
im Automobil über Ungarn
in 19 Stunden nach Wien.

Dturmaugriss sranzöstsa,er Ansantcrie.
Wir zeigen hier «in Bild nach einer französischen Aufnahme: einen Sturmangriff einer Abteilung m
Infanterie , die aus einem Schützengraben hervorklettcrt, um ein von den Deutschen besetztes Gehölz ojj

Deutscher Kandlluriu ohne Masse bei der Arbeit in Ausstsch- I »ol,n
Das Bild gibt den Ausmarschder Arinierungstruppen zur Arbeitsstätte.
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auch diese Zeit an Gefechten und Schlachten auf den:
sein mag, auf dem Meere herrschte bisher eine

werte Zurückhaltung. Nur hin und wieder geht die
^rcf) die Welt, das; zur See ein Treffen stattfand und
die Mund der Schiffs-

Ichülz

den übrigen Kampfes-
^ertönte.
^Weltmächte stehen gegen-

auf dem Plan , und
,iele Flotten , wozu noch
xiirkei kommt, schwimmen

dem Wasser. — Im
,js zu diesen starken See¬

len sind bisher auf dem
(nur sehr wenige Schlachten

|en, denen eine wirkliche
l 'iu"8 i‘«4ng beigelegt werden mutz.

° Ibst unter diesen ist keine,
, Verlauf des Krieges auch

Jg geringsten beeinflutzte.
tmen daraus erneut, datz

^tze Entscheidung auf dem
öllt und hier auch der
Miert wird.

wir von den verschiede-
armützeln im »Schwarzen

die deutlich den klag-
Island der russischen Flotte

ferner von den Unter-
tggen der englisch-französi-
Dschwader im Mittelmeer,

Mt belanglos blieben, so
sden heimischen Gewässern

beiden Schlachten bei
And als bedeutsame Er-
^zur See zu verzeichnen. —

M n

Hi« alte» Kastell an der ung «rifch-rumä «ischen Grenze.
Das Bild stellt eine Grenzwache an der Grenznlauer der ungarisch-nrmänischen
Grenze bei Gjernes am Cziler Komitat dar. In früheren Zeiten krönte
den Berg außerdem ein Kastell als Zufluchtspunktfür die Verteidiger der

Grenzen. '

$ letzte Treffen ist viel geschrieben und gesagt >vorden.
ßische Admiralität hat wieder einmal die Kunst des
lsms und Vertuschcns nieisterlich geübt, und es erübrigt
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unsere»
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Hin« Panzerplatte als Siegesöeute.
In Anerkennung der Tätigkeit der üsterreichisck-un arischen Motorbatterien vor Antwerpen hat Kaiser Wilhelm
verfügt, datz d r öste-reichisch-un arischen Artillerie als Zeugnis ihrer Schntzleiftungeine Siegesr-cute in Keslalt
eines zcrschofscnen Antwc>pener Panzertunis ausgefol t werde. Wir zeigen hier die Panzerkuppek, die von einem

30,5 cni-Gcschotz getroffen wurde, das Liese nicht nur ducchvohrtc, sondern auch sprengte.

Opfermut und die Hingabe der deutschen Flotte ist nach diesem
Treffen bei Helgoland nur noch mehr gestärkt worden, wenn
das überhaupt noch möglich ist. Mutter Deutschland hat bei
Helgoland erneut erfahren, wie ihre blauen Jungen zu kämpfen
_ und zu sterben verstehen. Vor

Chile, bei den Falklandinseln und
in der Nordsee bewährte sich in
gleicher Weise jener Geist, der
unsere junge Seemacht selbst
England gegenüber zu einer
furchtbaren Waffe macht.

Den Herren von St . JameS
scheint der Ernst der Lage über¬
haupt erst in letzter Zeit auf-
gedämmert zu sein. Aus Le
Havre wurde kürzlich gemeldet,
datz dort ein grotzes zweites
englisches Heer gelandet worden
sei. das hinter der ersten Linie
Aufstellung finden solle. Also ein
neuer Aderlaß an Geld und
Menschen, den sich das kühle
England zähneknirschendgefallen
lassen mutz. Das „zuschaucnde"
stolze Britenreich wird melzc und
mehr aus der Rolle des Tertius
Aguäen8 heransgcdrängt und in
einer Weise unter die Mitwirkeu-
den geschoben, die man in London
kaum vorausgeahnt hatte.

Sehr interessant ist auch die
Meldung, datz der französische
Marineminister nach London
gefahren sei, um dort ein engeres
„Zusammenwirken" der beider¬
seitigen Flotten zu besprechen.

Der Berliner würde dazu sagen: „Nachtigall, ick hör dir laufen !"
Was soll Herrn Augagneurs Visite in der englischen Haupt¬
stadt'̂ Die Lösung der Frage, warum man bei einem Festessen

und freundschaft-
SHSWIÜl triefenden Reden

den Franzmann
einwickelte, liegt
sehr nahe. John
Bull zittert vor der

Untersecboot-
blockade der Deut¬
schen und da er
seine eigenen
Schiffe höchst un¬
gern opfert, um
sie zu brechen, so
soll das brave

Frankreich zur
Unterstützung mit-

herangezogen
werden. Diese edle
Absicht kleidet man
denn in das schim¬
mernde Gewand

„engeres Zu-
sanimenwirken".

Armes Frankreich!



Lr schaut ein Häuschen voll Frieden und
Beschattet von Lindenzweigen,
Lr sieht eine Mutter mit liebendem Bli
Sich über die wiege neigen.

Und tiefer ergreift ihn das fremde Leid,
Und zärtlicher birgt er das Kleine
Und bringt das verlassene in Sicherheit,
Behutsam , als wär ' es das feine.

Des Kampfes woge verebbt allgemach;
Doch furchtbar sind ihre Spuren:
Zum Simmel auf lodert 's von Turm und Dach,
Zermalmt liegen Gärten und Fluren.

Und da, wo der Feind den Damm durchstieß,
Die Wasser gurgeln und schwellen;
Und wer nicht eilends fein kfaus verließ.
Den Haschen die gierigen Wellen.

Lin „Barbar ."

Lin Kinderweinen — dort hinterm Spalier —
Lin weinen zum Steinerbarmen!
Schon wiegt der .barbarische ' Musketier
Lin fremdes Kind auf den Armen.

Und tröstet's mit kauten so muttermild
Und streichelt ihm Härchen und Wangen . . .
Ach — tief in der Seele , da hält ihn ein Bild
Aus trauter Heimat gefangen:



Die Rückwanderung der Juden.
scheint sich jetzt schnell zu einer jüdischen Provinz

L,i : schon heute bestehen vier Fünftel der Einwohner
aus Juden , und jüdische Kolonien finden sich von

Beerseba; auch die Ebene von Esdrelon ist fast allein
}fn angebaut . Das Jordantal , früher das Eigentum
Atzten türkischen Sultans,
I von jüdischen Kapita-
Lsucht, die daselbst alles

Zukäufen suchen. Beth-
«azareth und Gaza, von

Juden früher ausge-
n waren , haben heute
, Stadtviertel und Syna-
' Zausende von Juden
0,in das Land von Persien

und jeder Dampfer von
befördert dahin Juden

Mnd. die sich in der alten
j ihrer Rasse ansicdeln.

Auch eine Beschäftigung.

fragen und ein Dutzend davon, anscheinend für sich selbst zu kaufen.
Der Diener erhandelte die Griffe für zwei Drittel des Preises,
der dem Kaiser angerechnet worden war. Napoleon schloff
daraus , datz er ebenso mit andern Artikeln überteuert worden
sei. Er zog den dritten Teil von dem Betrage der ihm zu¬
gegangenen Rechnung des Tapezierers ab und ließ ihm sagen,
daß das auf seine Anordnung hin geschehen sei, weil er sich

überzeugt habe, daß seine Forde¬
rung unmäßig hoch gewesen sei.

sparsame Napoleon.
Mser Napoleon i. besuchte
t in einfacher Kleidung die
Märkte, uni sich über die

nden Preise der Nahrnngs-
zu unterrichten und danach
Lj  zu können, ob seine
«amten ihn ehrlich und

bedienten. In Lord
„Erinnerungen aus der
wird noch ein anderes

| der Sparsamkeit und
des Kaisers mitgeteilt,

einmal das Innere der
xn erneuert wurde, kam bei
tun der Verdacht auf, datz die Rechnungen des Tapezierers
wären, als sie sein sollten. Er fragte da einen bei ihm
Wesenden Minister, was ein Elfenbeingriff am Ende eines
huges wohl kosten könnte. — „Das weiff ich leider nicht,"
die Antivort. — „Es muß aber festgestellt werden",
Napoleon. Sofort schnitt er den Griff ab, rief einen
herbei, befahl ihm, sich möglichst einfach zu kleiden, in

jenen Lüden nach dem Preise eines solchen Griffes zu

Huch ein Barometer.
In Florida wird die Haut der

schwarzen— der sog, Diamant - —
Klapperschlange vielfach als Baro¬
meter benutzt. Wenn man sie als
rohe Haut aufbewahrt und aus¬
hängt, dringen daraus bei den
ersten Vorzeichen eines Sturmes
oder Unwetters feuchte Tropfen
hervor. Diese Zeichen machen sich
meist schon früher bemerkbar, che
eine barometrische Störung den
betr. Beobachtungsort erreicht.

Freund (zum stellungslosen Schauspieler): „Mas machst
Du denn in dieKr schweren Zeit ?"

— „Mas Du denkst — ich bin sehr beschäftigt, ich
hasse England !"

Gdifons Appetit.
Thomas A. Edison, der große

Erfinder, sagt, daß die meisten
Leute zu viel essen, zu lange
schlafen und zu wenig tätig sind.
„Sie stopfen sich den Magen voll,
nur um einen durch Gewohnheit
erzeugten Appetit zu befriedigen."
Ihn selbst betreffend, dessen
Tätigkeit ihn an Körperbewegung
und -anstrcngung hindert, meint
er, daß 340 Gramm feste Speisen
für ihn und den ganzen Tag

genügend seien. Diese genießt er als gemischte Kost mit „einem
Teelöffel voll Erbsen, einen: kleinen Stückchen gerösteten Brotes mit
Kaviar,einem dünnen Schnittchen belegten Butterbrotes , einer klei¬
nen Scheibe Schinken und einem Stück Roggenbrot mit Schweizcr-
käse." Hat er viel gehen oder Treppen auf- und absteigen müssen,
so fügt er noch 150 bis 180 GrammNahrungsmittel hinzu, um den
Körpergewebsverlust zu ersetzen. Ein Steinträger sagt er,
braucht freilich täglich 1200 bis 1500 Gramm feste Speisen.
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Streichhokj-Aätsel.

Leiterrätsel.
Die Buchstaben in

vorstehender Leiter
sind so zu ordnen,
datz die Seiten¬
balken je eine ost¬
indische Insel , und
die Sprossen einen
indischen Gott , eine
Büffelart und ein
Sternbild bezeich¬
nen.
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Zu vorstehenden 16 Hölzchen sind noch fünf hinzuzufügen,
so daß ein Vogel entsteht.

\

Kinsehausgaöe.
Tael, Salm , Eier. Meer, Alter, Haken,
Aar, Schur, Es . Saar , Scherz. Horen,

Taste, Serien , Lider, Drohen.
Aus jedem dieser Wörter ist da¬

durch ein neues Wort zu bilden, daß
man an irgend einer Stelle einen
Buchstaben hinzufügt. Die eingesetzten
Buchstaben sollen ein Sprichwort er¬
geben.

uago suruuaihst
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Zifferblatt.

Ziffern der Uhr sind derart
B>>» Iiuhstaben zu ersetzen, daß sie

«Sbezeichnen:
45 eine türkische Münze,
»67 8 einen Vogel,
i eine Hinterlassenschaft,
1011 eine deutsche Hauptstadt,
>m Tenor,
12 eine berühmte Sängerin.

„ 'gun 'p ® 'uipaffi
bi3 <t© 'aaitiis .Lunjog

Diagonale.
Aus den Buchstaben 4 a, 1 c, 4 d, 4 e, lg , 2 i, 4 n, 1o, 2 r,

1 v, 1 w sind fünf fünfstellige Wörter von folgender Bezeichnung zu
bilden: 1. ein Kettengebirge in Amerika, 2. einen männlichen
Vornamen, 3. einen italienischen Opernkomponisten, 4. einen
männlichen Vornamen, 5. eine Stadt in Spanien . — Bei richtiger
Losung nennen die Diagonalen von oben links nach unten rechts
und von oben rechts nach unten links je eine italienische Stadt,
ogrorg 'puqjg — 'vuvag 'ujaie® 'rgasK 'hjBq® '«aqitjj :öunjciF

Zitatenrätsek.
Wasungen, Äarlisten, Knittelverse,

Feldgeschrei, Maßlieb, Scheffel,
Gibralta , Potsdam , Bankbericht,
Markirch, Norreiter.

Einem jeden der angeführten
Wörter sind drei nebeneinander befind¬
liche Buchstaben zu entnehmen, welche,
der Reihenfolge nach gelesen, ein Citat
aus „Don Carlos " von Schiller
ergeben.
„stapvgiuvcLsivaachiistsbaaqfi>§vW"

-« Hm «8 'tpiujaotös ützuraq
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-er neue preutzifche Ariegomintller Henerak-
kcutnant von Kohenborn.

«IS Nachfolger des zum Chef des GeneralftabS deS Feld¬
heeres ernannten bisherigen Kriegsministers , Generals von
Faikenhahn , wurde der bisherige Generalquartiermeifier,
General Wild von Hohenborn , ernannt . Er ist als Sohn

des Obermedizinalassessors vr . Wild in Kassel geboren.

Alle nur irgend sich bietenden Gelegenheiten werden
benutzt, um Beobachtungspunkte gegen den Feind
zu erhalten, und zerschossene Häuser bieten
manchmal dir denen uro •u»uu." GU-.a'r'?n «'jteUen
um von do aus neu xoernt ru -zukuiiĉ sasten.
Auf unseren Bild« naben nch !oe» Feldgraue
auf einem solchen erng«»«<ie, «nt <tnö ausge¬
rüstet mit Feldstecher und oei rosen,en Aaltdiütig«
keit, eifrig bet der Arven, und es , ,i ihnen etne
grotze Genugtuung und der guten Sache eine
Förderung , wenn diese Arbeit recht erfolgreich ist.

Hin Siudenburg -tznrm au der Weichsel.
An einem bevorzugten Punkte an der Weichsel
soll zur Erinnerung an die großen Siege de»
Feldmarschalls ein Turm errichtet werden. Das
Äußere des Turmes soll in schlichten aber
wuchtigen Formen aus der Deutsch-Ordensritter-
Zeit in Backstein gehalten werden. Als Abschluß
befindet sich oben ein Feuerbecken, und im Innern
soll eine Büste Hindenburgs zur Aufstellung
gelangen. Der Entwurf zu dem Denkmal stammt
von dem Berliner Architekten Josef Konert in

Berlin -Halensee.
Ti_ _ _

Abführen von gefangenen serbischen Soldaten.
Tie gefangenen serbischen Soldaten befinden sich in einer Antzerst traurlgen Verfassung. Es i
besonders an Kleidungsstücken, und das Schuhwerk besieht vielmals nur aus znsammengeflickten

Stücken, oder die Fütze sind mit Lappen rimwicke t.

Hin Kindenbnrg -Turm an der Weichsel.

Hin neuer
Der Führer der 2. Armee
reich, Generaloberst v.
am Geburtstag des

Genrralfeldmarschall
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